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[UNG; andernfalls wäre l nıcht glaub- veröffentlichte der „UOsservatore RO- < cdıe auch das /weıte Vatıkanum
würdıg. DiIe EKD-Synode erınnert In MAano ıIn se1iner Ausgabe Jun1] An entsprechender Stelle zıtlert: „E1-
ıhrer Kundgebung dıe evangelıschen dre1 Texte ZUT rage, ob dıe Kırche HGT ist Gott, eıner auch Miıttler Z7W1-
Landeskırchen daran., S1C müßten SC weıtere marıanısche Dogmen definıe- schen (Jott und den Menschen: der
währleısten, „.daß der Relıgi1onsunter- 1CM sollte DiIie kurze Erklärung eıner Mensch Chrıistus Jesus, der sıch als LÖ-
richt In Übereinstimmung mıt den auf dem Marıologischen Kongreß In segeld hıngegeben hat für alle  C6 1m
evangelıschen (Grundsätzen inhaltlıch Ischenstochau VO August 1996 e1IN- 2,5—6)
qualifiziıert und profiliert erteiılt wırd  “ gesetzten 1heologıschen KOMMI1SSION, Damıt ist dıe Forderung nach eiıner
Gleıichzeıitig ırd betont, der Relıg1- 1ne ausführliche Stellungnahme der Dogmatısıerung weıterer marılanıscher
onsunterricht rauche 1ıne lebendige „Internationalen Päpstliıchen arlanı- Tıtel aber nıcht VO 1SC In Rom SC
Kırche als Lebensrückhal schen ademıe  c dieser Erklärung hen immer wıeder entsprechende Bıt-

SOWIE eınen Aufsatz des römıschen ten und Unterschrıiftenlisten eın rstBleıibt dıe rage nach evangelisch-ka- Theologen Salvatore erreilla ZU Ende Maı wurden auf einem inter-tholischer Kooperation 1Im Relıg10nS- ema „Mıtwırkung Marıas Erlö-unterricht, In der dıe Posıtionen VO  —_
natıonalen marıanıschen Gebetstag In

Bıschofskonferenz und EKD bısher sungswerk”. Amsterdam mıt 5000 Teılnehmern d Uus
DIe Erklärung stellt unmıßverständ- 48 Ländern Unterschrıiften für 1ınenıcht deckungsgleıch SInd. DıIe Synode ıch test. dıe Kırche So In der Linıe Petition den aps gesammelt, SEerachtet auftf dem Hıntergrund der ak- des /weıten Vatıkanıschen Konzıls mMmOge dıe Mıterlöserschaft arlıensuellen schulpolıitischen und praktı-

schen Herausforderungen eıne VCI-
leiben und keıne dogmatısche DefTfin1i- Z ogma rheben
t1on Marıas als „Miıttlerin“‘, „Miıter- Den Auftrag den Kongreß VO  —_stärkte evangelısch-katholische Sal

sammenarbeıt als notwendiıg: „BeI Öserın“ und AHÜFSPESCHEINS vorneh- Ischenstochau. Möglıchkeıit und An-
IMS  S Und In der Stellungnahme der gemessenheıt E MarıendogmenWahrung der Konfessionalıtät des

Relıg10nsunterrichts sollte eiIne Ver- Päpstlichen ademıe e1 ebenso prüfen, erteılte der Heılıge {DDIie
klar VON welcher Seıte Nan CS auch Jetzt veröffentlichte und VON der äpst-ständıgung In Öökumenıschem (rJe1lst

ıchen Marıanıschen ademıe CI1-über praktısche Folgerungen möglıch immer betrachte., stehe dıe eWeguUnNg,
d1e ine dogmatısche Definition derT läuterte Theologenerklärung iıst ZW äalsein.“ Auf der Basıs derT Stellungnah- dre1 marıanıschen Jıtel Miıterlöserın,HMG beıder Kırchen se]len auf de1r keıne ehramtlıche Stellungnahme, hat
Miıttlerıin und Fürsprecherin fordere., aber erhebliches Gewiıicht [Denn aufEbene Bundesländern. Landes- nıcht In Übereinstimmung mıiıt denkırchen und Bıstümern „möglıchst der Grundlage des /weıten Vatıka-
Orlentierungen des achten Kapıtels 1UMMS markıert S1C 1Ne klare (jrenz-bald Regelungen anzustreben, dıe den der Kırchenkonstitution „Lumen (jen- lınıe gegenüber einem marıanıschenunterschiedlichen regionalen Voraus-

setzungen erecht werden t1um  “ ın der sıch das Konzıl Marıa Maxımalısmus, der 1m breıten (Jesamt-
IM (GJeheimnıs Chriıstı und der Kırche spektrum katholischer FrömmigkeıtEs ist unerläßlıch daß e beıden großen

Kırchen In Deutschland be] der begrün- außerte. durchaus seıinen Platz Iinden kann.
[)as Drängen auf weıtere marıanısche aber nıcht dıe verbindliche Lehrver-dung und Verteidigun des schulhischen

Religionsunterrichts A einem Strang Dogmen nach denen 1854 und kündıgung der Kırche über Marıa und
195() dl schon In der Vorbereıtungs- hre olle 1mM Heılswerk Jesu Chriıstıziehen. auch Was dessen grundsätzlıch

konfessionelle Prägung anbelangt. DIe phase er 21010 entsprechende Voten) monopolısieren darf.
und dann auch während des /weıten In den Begrıflfen „Miıterlöserın undKundgebung der EKD-Synode eılıstet Vatıkanums stark Das Konzıl verzıch- Gnadenmuttlerin werden echt ıblı-dazu eınen weıterführenden Beitrag. tefe auft dıe Verwendung des Iıtels sche. SeNUIN tradıtıonelle chrıstlıcheSpielräume für eıne intensivere CVaANSC- „Mıterlöserıin“ für Marıa und führteisch-katholische Kooperatıon sollte edanken angesprochen“ olfgang

INan behutsam ausloten. W äal dıe 1fte „AHürspre chernY und Beinert In der Neuauflage des „„Hand-
„Miıttlerın“ als In der Kırche gebräuch- C der Marıenkunde“ an I7
ıch auf, aber mıt dem erläuternden Regensburg ber Beıinert
Satz „Das aber Ist verstehen, daß dann fort „dIeE werden In elıner ler-
CS der ur und Wırksamkeiıt (ChT- minologıe ausgedrückt, dıe mıßver-
st1l, des einzIıgen Mıttlers, nıchts abträgt ständlıch, UNANSCHICSSCH und einem
und nıchts hınzufügt“ (LG, 62) bestimmten theologıschen SystemGrenzziehung In se1lner Marıenenzyklıka „Redemp- immanent ist  c (S 359) (jenauso argu-
tOTrIS mater  A VO 195 / wıdmete ohan-Theologische Absage Marien- mentiert dıe Erklärung VO Ischen-
11C6S Paul I1 den drıtten Teıl stochau, cnnn S1E VO  a der „Zwel-dogmen dem Ihema „mütterlıche Vermitt- deutigkeıt“ der egriffe Miıterlöserın.

Eitwas versteckt hınter Predigten 416 ung  D ber auch In der Enzyklıka be- Mıttlerin und Fürsprecherın pricht
hannes Pauls II be]l seiInem Jüngsten ginnt das entsprechende Kapıtel mıt und auf dıe Notwendigkeıt eiıner „we1l
Besuch in olen (vgl ds Heft, dem Hınwels auf dıe paulınısche AIS= Vertiefung In einer erneu:
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trinıtarıschen, ekklesiologıischen und mancher vermuten mochte. Enthalten „Miıtgliedschaft““ allenfalls nach-
anthropologıischen Perspektive“ VCI- ist ST In einem Strategiepapıier, das den geordneter Bedeutung SEeIN. Chrıisten
weıst Tıtel tragt „Zukunft der Kırche Kır- sınd zunächst nıcht „Miıtglieder“ eiıner
Z der Kommıiss1ıon, dıe dıe Erklärung che mnıt Zukunft‘. FKıne der Fragen, kırchlichen Gemeiinschaft, sondern

(‚etaufte und als solche Gheder eiınerausarbeıtete, gehörten auch nichtka- WIEe N mıiıttel- und langfrıstieg mıiıt der
tHholische Theologen: 1n Anglıkaner, Kırche weıtergehen kann, betrifft dıe Kırche. FEıne Kırchenmitghedschaft
e1INn Lutheraner, WEe] Orthodoxe Und Veränderungen bel der Kırchenmut- ohne ezug ZUT aufe, und SC1 S auch
der kurze ext endet mıt einem Sat7z7 glıedschaft und der Beteijligung A NUT, daß S16 für eınen späateren, noch
den „Öökumenischen Schwilierigkeıiten“, kırchlichen en nıcht feststehenden Zeıtpunkt O
dıe HeUE Marıendogmen mnıt sıch brın- Als Problemanzeıige ırd In dıiıesem streht wırd, g1bt nıcht
SCH würden. on auf dem Konzıl Papıer auf ll das hingewlesen, dsS C Naheliegender wäre demgegenüber

zweıerlel: Z um eınen dıe Wıederent-plelte das ökumeniıische Argumen be1l genwärtig nıcht 11UT der evangelıschen
der Dıiskussion dıe ussagen Kırche Probleme bereıtet: DiIie indıvı- eckung desjenıgen Kahmens. ıIn dem
Marıa eıne beträchtliche Im Ole dualisıerten und pluralısıerten Lebens- dıe ırche In vor-volkskırchlichen Ze1-
MNziellen ökumenıschen Dıalog der verhältnısse verändern nachhaltıg cie dA1e Taufvorbereitung bZw dA1e Fın-
etzten 3() TE W al dıe Marıo- Art und Weıise, In der Chrıisten ıhr ghederung FErwachsenen In e

Chrıistsein en Ihren (‚lauben enog1e insgesamt eın Randthema. kırchlichen Lebensvollzüge gestaltete,
Aber SN iıst unerläßlıch, daß dA1e katho- S16 WI1IE vieles andere auch unter des Katechumenalts. Mıt dem Katechu-
lısche Theologıe WIE das katholısche den Bedingungen Entscheidungs- menat besıitzt 1e Kırche bereıts eın In-
L ehramt beı C  c  allem, W ds S16 heute über stıtut. miıt dem S1E sehr dıfferenzıiert, JEund Wahlfreiheit SOWIE Freiwilligkeıit.
Marıa SdpCh, dıe Gesichtspunkte und Dıie äußeren Bedingungen und inneren nach historisch sıch wandelnder ırch-
Anfragen der anderen christlichen Kır- Haltungen, unter denen Kırchenein- lıcher Sozlalgestalt, ]6 nach den Indıvı-
chen mıtbedenken. U trıtt WIE Kırchenaustritt stattfinden, duellen Voraussetzungen gestuft auf

verändern sıch. dıiejenıgen zugehen kann., (r e Ae
Taufe selbst (NOC nıcht angebrachtıe Fragen, C1e sıch AUS d1esem Be-

fund ergeben, lhegen auf der Hand wäre. ıe steigenden Zahlen VOIN H1-
DJenkt alls Kırche möglıcherweilse allzu wachsenentaufen zeıgen auch eınen
sehr In der Alternatıve Mıtghedschaft wachsenden Bedarf nach katechume-
Ja oder Neın? Bräuchte S nıcht Ciffe- naler Hınführung ZUMN (‚lauben AnUnverträglich renzierte Formen der Kırchenzu- Je weniger selbstverständlıich das (je-
gehörigkeıt, den Lebensverhältnıs- tauftseın nachchristentümlıchenNordelbische Kirche. Kirchenmitglied- heutiger Menschen ANSCINCSSCHCI Bedingungen ist, desto mehr sınd dA1e

schaft auf Probe? entsprechen können? Verlangt Nan Kırchen lazu herausgefordert, FKOT-
DIie 5Synode der Nordelbischen Evan- den potentiellen Kırchenmuitglie- [HNECIMN ZU tinden und gestalten, In de-

dern vielleicht ZUT Unzeıt viel? NCN das /um-Glauben-Kommen, dasgeliısch-Lutherischen Kırche ist nıcht
für /ögerlichkeıt beım Aufgreıfen UÜberfordert al S1C und verhindert Sıch-dem-CGilauben-Annähern gelebt

werden kann. Dabel muß ( mehrund möglıcherweılse umstrıtte- s() 1SC das, W as I[Nan erreichen
NeT Ihemen bekannt. [)as neueste möchte, nämlıch eıne Annäherung der gehen als dıe Wiedererrichtung
Strategiepapier MAeses kırchlichen Menschen Al dıe Kırche Db7Zw der Kır- eiıner altkırchlichen Praxıs.

che al dıe Menschen? Fın zweiıter. den erstgenannten ergan-Leitungsgremiums, verabschiedet
Jun1i, enthält wıederum eın ema, An anderer Stelle, etiwa In den Par- zender nsatz wäre aber derjen1ge,

das leiıch über dıe (jrenzen OrdelD1- teıen, ırd gegenwärtig auch arüber den gerade dıe oft nrecn C
S hinaus Aufmerksamkeıt fand IDıie nachgedacht, ob eiıne Miıtgliedschaft schmähte Volkskıirche praktızıert hat,
5Synode bıttet dıe Kirchenleıitung und auf Probe, eıne sogenannte „SChnup- der aber miıt dem Brüchigwerden

volkskıirchlicher Strukturen nıchtsden Theologischen Beıirat der Synode, permitgliedschaft”‘, dıe CAhwelle Z

theologisch und rechtlich geprüfte Miıtgliedschaft für potentiell nteres- Aktualıtät verloren haben hat en-
s1erte absenken helfen könnte. SosehrFormen einer dıfferenzlerten Kırchen- heıt gegenüber allen, dıe ob getauft,

zugehörigkeit entwıckeln WIe Überlegungen d1eser Arft also urch- aber nıcht oder wen12g praktızıerend,
„Mıtgliedschaft auf NO oder auf AUS In der Iuft lıegen, ält sıch ob ungetauft, aber en DIS interes-

nıchts auf dıe Kırche übertragen, W d sıert ansprec  ar Sınd. und das auch,ZeItS „Projektmitgliedschaft”, AlOT
dernde Mıtgliedschaft““. mıt ihrem Selbstverständnıs unvertrag- aber nıcht 1L1UT auf Gebieten, dıe 1m

ıch ist Der nordelbıische Vorstoß istKırchenmitgliedschaft auf Probe, Sinn als „rel1g1Öös” bezeıiıchnet
oıbt’s das? autete dıe VO  —_ der eshalb dıe alsche Antwort auf eine werden. Je mehr diıese Offenheıit QC>-
Öffentlichkeit egjer12 aufgegriıffene berechtigte rage ıngt, desto eiıchter lassen sıch auch dıe

Es beginnt bereıts beım Begrıff derFrage el ist der Hintergrund dıe- unterschiedlichsten Zugehörigk_eitsfor-
SCs Vorstoßes wen1ger spektakulär, als „Mitgliedschaf e Theologıisc kann IN und -grade en Al
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